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Aus dem Institut für Gartenbau Dresden-Pillnitz 
der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin 

(Direktor: Prof. Dr. G. FRIEDRICH) 

und dem Institut für Obstbau, Marquardt der Humboldt-Universität zu Berlin 
(Direktor: Prof. Dr. H. KRÜMMEL) 

S. STRITZKE 

Untersuchungen über die befruchtungsbiologischen Verhältnisse 
bei Haselnuß-Sorten unter besonderer Berücksichtigung 

ökologischer Verhältnisse 
Eingegangen am 29. Mai 1961 

E i n l e i t u n g 

Oft wurde auf die große volkswirtschaftliche Bedeutung der Haselnuß als wert-
voller Fett- und Eiweißlieferant hingewiesen. Dies hat auch seine Berechtigung, 
denn die Haselnuß gehört mit einem Fettgehalt von 60% und einem Eiweißgehalt 
von 14% nach HEUPKE und ROST (1950) zu unseren hochwertigsten Nahrungs-
mitteln. Der Gehalt an Vitaminen liegt nach den gleichen Autoren bei 440 I. E. Vit. A 
bzw. 400 Vit. Bx auf 100 g Nüsse. 

Es fehlte auch nicht an Hinweisen und Empfehlungen, den Anbau in Deutschland 
zu erweitern, und trotzdem sind alle diese Bestrebungen in der Praxis meist nicht 
besonders erfolgreich verlaufen. 

Wie in Deutschland, so hat auch in vielen anderen Ländern der Haselnußanbau 
nur untergeordnete Bedeutung erlangt. Trotzdem fehlt es nicht an Bemühungen, 
auch in diesen nicht typischen Haselnußanbauländern diese Kultur sicherer zu 
gestalten, wie Arbeiten aus Bulgarien von ILIEW (1956), aus Rumänien von 
STANCIU (1958), aus der CSSR von SOBEK (1956) und aus Holland von GER-
RITSEN (1959) zeigen. In anderen Ländern wie Türkei, Spanien und Italien nimmt 
der Haselnußanbau dagegen volkswirtschaftlich einen breiten Raum ein. Auch 
England und Schweden waren in früheren Jahren durch verbreiteten Haselnußanbau 
bekannt. 

Wie aus früheren Arbeiten ersichtlich ist, sind es vor allem befruchtungsbiologische 
Verhältnisse, die einen sicheren Anbau in unserem Klima verhindert haben. 

Im Zusammenhang hiermit steht die große Sortenvielzahl — GOESCHKE (1887) 
nennt über 100 —, die auch zu vielen Sorten Verwechslungen geführt hat. 

Betrachtet man die besonders von CLARENCE (1954), JOHANSSON (1927/ 
1935), SCHANDERL (1955/56), SCHNEIDERS (1951), SCHUSTER (1924, 1941) 
und SLATE (1930, 1941) genannten Ergebnisse, so bestätigt sich, daß die Erkennt-
nisse auf dem Gebiet der Blüten- und Befruchtungsbiologie bei Haselnuß noch recht 
lückenhaft sind. 

In Deutschland wurde lediglich in dem klimatisch recht günstigen Gebiet in Geisen-
heim an diesen Fragen gearbeitet. Es wurde auch an verschiedener Stelle betont 
und ist selbstverständlich, daß die Witterungsverhältnisse im wesentlichen Zusam-
menhang mit den Befruchtungsverhältnissen stehen. Die unterschiedlichen Ansichten 
über Fragen der Dichogamie, der Wildhasel als Pollenspender und der Fertilitäts-
verhältnisse sind ein Beweis hierfür. 

Über Fragen der Embryoentwicklung bei Betulaceen liegen Arbeiten von 
BENSON (1894), NAWASCHIN (1895/1899) und SOMMER (1930) vor. Mit 

38* 
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Fragen der Pollenerzeugung und des Pollenfluges beschäftigten sich GREGUSS 
(1926), KNOLL (1956), POHL (1937) und REMPE (1938). 

Bei den in anderen Ländern, wie Schweden, Italien und USA, durchgeführten 
Arbeiten ist auch meist mit Sortenmaterial gearbeitet worden, welches bei uns nicht 
im Anbau ist. 

Die Aufgabe der vorliegenden Untersuchungen war es, die befruchtungsbiolo-
gischen Verhältnisse einiger im Anbau in der Deutschen Demokratischen Republik 
besonders bevorzugter Sorten unter unseren klimatischen Verhältnissen zu studieren. 
Weiterhin sollten vergleichende Beobachtungen zwischen typischen Haselnuß-
anbauzentren der Welt und den Klimaverhältnissen in der Deutschen Demokratischen 
Republik angestellt werden, um eine Einschätzung der Anbaumöglichkeiten bei uns 
geben zu können. Es ist auch bekannt, daß etwa um 8000 v. d. Z. eine Periode 
bestand, die als „Haselzeit" bekannt wurde. Auch diese pflanzengeographische Ent-
wicklung sollte in die klimatologische Analyse einbezogen werden, um ein zusammen-
hängendes Bild über die optimalen Entwicklungsbedingungen von Corylus avellana 
zu bekommen. 

Das Ziel der Untersuchungen war es, festzustellen, ob bzw. wo unter den klima-
tischen Verhältnissen der Deutschen Demokratischen Republik mit einem erfolg-
reichen Haselnußanbau gerechnet werden kann und welche Sorten und Sorten-
kombinationen hierfür in Frage kommen. 

I Befruchtungsverhältnisse 

Material und Methodik B l ü h v e r l a u f 

Zur Klärung der Fragen der Dichogamie wurden unter unseren klimatischen 
Verhältnissen zunächst Beobachtungen des Blühverlaufes an folgenden 40 Sorten 
in den Jahren 1957, 1958 und 1959 in der Pillnitzer Anlage durchgeführt. 

Althaidensleber Lambertsnuß Kunzenmüllers Zellernuß 
Bandnuß Kurzhüllige Zellernuß 
Barceloner Eckige Lange Landsberger 
Barrs Zellernuß Liegeis Zellernuß 
Blumberger Zellernuß Ludolphs Zellernuß 
Corylus avellana atrop. max. Luisens Zellernuß 
Daviana Minnas Zellernuß 
Einzeltrag, kegelförmige Neue Riesennuß 
Emperor Northamptonshire 
Eugenie Prolifique à coque serre 
Frühe lange Zellernuß Römische Nuß 
Garibaldi Rotblättrige Zellernuß 
Gubener Zellernuß Schlesierin 
Gunslebener Zellernuß Sicklers Zellernuß 
Gustavs Zellernuß Triebseel 
Hallesche Riesennuß Truchsess Zellernuß 
Italienische Volle Verbesserte Cosford 
Jahns Zellernuß Vollkugel 
Jeeves Sämling Webbs Preisnuß 
Kadetten Zellernuß Wunder aus Bollweiler. 
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Bei den folgenden Sortennennungen wird Lambertsnuß mit L. und Zellernuß 
mit Z. abgekürzt. 

Die Beobachtungen an Wildhasel wurden im Schloßgarten in Pillnitz und im 
Botanischen Garten in Dresden durchgeführt. Folgende Blühstadien wurden bei 
männlichen und weiblichen Blüten erfaßt: 

A Beginn der Blüte 
B Beginn der Vollblüte 
C Ende der Vollblüte 
D Ende der Blüte. 

Gleichzeitig wurde das meteorologische Zahlenmaterial, vor allem die Temperatur-
messungen der Beobachtungsstation in Pillnitz, für die Gesamtbetrachtung heran-
gezogen, da die Temperaturverhältnisse, wie BOER (1952), TAMAS (1959) und 
WEGER u. a. (1940) bestätigen, als ausschlaggebenster Faktor für den Blüh verlauf 
angesehen werden müssen. 

Zur Feststellung, ob bei differenzierten Temperaturen unterschiedliche Tendenz 
des Aufblühens männlicher und weiblicher Blütenorgane auftritt, wurden 1959 in 
der Zeit ab 2. Februar Blühstadienerfassungen an den Sorten Althaldensleber L., 
Bandnuß, Daviana, Garibaldi, Gubener Z., Gunslebener Z., Hallesche Riesennuß, 
Römische Nuß, Verbesserte Cosford, Webbs Preisnuß und Wunder aus Bollweiler, 
bei unterschiedlichen Temperaturen durchgeführt. Das Material wurde am 2. 2. im 
Freiland aus einem Bestand geschnitten. Die Entwicklung der männlichen Blüten-
organe war einheitlich. Lediglich die Sorten Gubener Z- und Römische Nuß waren 
in der Entwicklung etwas voran. 

Von den genannten Sorten wurden Triebe in mit Wasser gefüllte Erlenmeyerkolben 
bei + 4 ° C , + 9 ° C , + 12 °C, + 1 6 °C, + 2 0 °C, + 2 4 °C, + 2 8 °C in Klima-
kammern aufgestellt. Im Gegensatz zur Blühstadienerfassung bei den Freiland-
beobachtungen, wo die Gesamtblüten am Strauch bonitiert wurden, wurden hier 
die Einzelblüten berücksichtigt. Die Erfassung wurde nach folgendem Schema 
durchgeführt: 

A Beginn der Blüte 
B Vollblüte 
C Ende der Blüte. 

Ergebnisse der Untersuchungen 

Die Ergebnisse der Untersuchungen sind aus der Darst. 1 ersichtlich. 
Es zeigte sich, daß 1957 die größten Schwankungen im Blühverlauf auftraten 

und in starkem Maße Proterogynie sowie längere männliche Blütezeit vorherrschte. 
Die Jahre 1958 und vor allem 1959 waren dagegen typisch für Proterandrie bzw. 
gleichzeitigen Blühbeginn. Die männlichen Blüten stäubten in wenigen Tagen — 
1959 in zwei bis drei Tagen — ab, während die weiblichen Blüten mehrere Wochen 
befruchtungsfähig blieben. 

Bei einigen Sorten konnten die Bonitierungen 1958 nicht zu Ende geführt werden, 
da durch Minustemperaturen um 11 °C erhebliche Narben Verfärbungen auftraten. 

Der Einfluß der Temperatur auf den Blühverlauf ist weiterhin aus der Darst. 2 
ersichtlich, wo bei Temperaturen über + 9 ° C eine sehr schnelle Abblüte der männ-
lichen Blütenorgane und Proterandrie deutlich wird, während bei den weiblichen 
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Blühf er/auf be/ flaje/nusi- Sorten in den Jahren 1957-59 

Darst. 1 


